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Anwenderzertifizierung (180,- €)



Zertifizierung für Grundkenntnisse




8 Schwerpunkte
(Lit.: mySAP Einführung)




80 Multiple Choise in 3 Std.
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F HPLL4 Default printer connected to frontend (type HPL14)
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Werkzeugkiste

1. Netzwerkgrundkurs

· Systemarchitektur SAP R/3

„Innenleben“ eines R/3-Systems  ( 3-Ebenen-Modell



- Präsentationsebene
( der PC

2. Online – Bibliothek

Die SAP bietet zusätzlich zu den in R/3 enthaltenen Hilfen (F1-Taste, F4-Taste Wertevorrat) eine umfassende Bibliothek = Online-Bibliothek.

Bei CDI Erfurt muss man sich mit 



Sapdoku anmelden



Zugriff auf LW S: (  Bibliothek-Dateien

Bei richtiger Konfiguration   (
Hilfe zur Anwendung

Die Online-Bibliothek kann 

· auf der Festplatte des lokalen Rechners installiert sein 

· oder auf einer Festplatte eines PC im Klassenraum,

· oder LW S: (mit sapdoku anmelden !!!!)
· oder Internet (www.sap.com.help).

Die Online-Bibliothek kann ohne SAP R/3 (zum Lernen) benutzt werden.

Damit „Hilfe zur Anwendung“ funktioniert, muss die Datei sapdoccd.ini in c:\winnt gepflegt werden.
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Konfiguration von sapdoccd.ini
· Schreibschutz aufheben

· Funktionierende Zeile auskommentieren, mit ;
· HtmlHelpFilePath=\\PC##\DE  (## = PC-Nr., hier PC22)

· Auf eigenem PC: 

HtmlHelpFilePath=C:\Programme\SAP\SAP-Bibliothek - German\HELPDATA\DE
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3. Drucken aus R/3

Voraussetzungen für den Druck auf Standarddrucker

· Standarddrucker funktioniert

· in R/3 Ausgabegerät auswählen, das auf diesen Standarddrucker zugreift 

(  SAP Menü

(  Werkzeuge

(  CCMS

(  Spool

(  Spoolverwaltung
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( Doppelclick auf Spoolverwaltung

( Click auf  Ausgabegräte
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(  LOHP markieren und doppelclicken
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Customizing
-
Customer = Kunde

 (    Anpassung R/3 an Kundenbedürfnissen
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4. Favoriten in R/3

5. Probedruck

· LOHP voreinstellen

· System
(
Erzeugen Modus 
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Erzeugt einen weiteren Modus


SPAD


   (




Spoolauftrag


   (

Ausgabeauftrag


   (


System

(
Dienste
(
Ausgabesteuerung


SU01

Benutzer: cdi_805-12




Festwerte: 
Spoolsteuerung






Ausgabegerät: LOHP






Sofort augeben (
Löschen eines Modus

1. Werkzeuge

(
Administration
(
Monitor




(
Systemüberwachung
(
SM04-Benutzerübersicht

A) Jeder sucht seine eigene Anmeldung

805
cdi_805-12

B) Benutzer markieren

C) Anwendungssymbolleiste
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1.2.2 SAP R/3 Enterprise
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          Betriebswirtschaftliche Kernfunktionen

SAP-Produkte

mySAP Business Suite

Workprozesstypen

DIA: Workprozesse, um Dialogschritte in Benutzertransaktionen durchzuführen

UPD: Verbuchungsprozess, um V1-Datenbankänderungen (zeitkritisch) vorzunehmen

UP2: Verbuchungsprozess, um V2-Datenbankänderungen (nicht zeitkritisch) vorzunehmen

ENQ: SAP-Sperrobjekte sperren bzw. freigeben

BTC: Hintergrund-Jobs verarbeiten

SPO: Spool-Aufbereitungsprozesse
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CUSTOMID []| ¥ [5_CUSTOMER NUMC g 0|F|ugkundennummer
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NEW Dimension Products

Lösungen im Detail
mySAP CRM
-
Customer Relationship Management (Kundenbeziehungsmanagement)

· Vertriebsvorbereitung = Akquise

mySAP SCM -
Supply Chain Management (Lieferkettenmanagement)

· firmenübergreifende Gestalten von Logistik-Ketten (Internet)
(SD)

mySAP E-Procument – “Elektronischer”Einkauf
(MM)






SD
-
Sales and Distribution (Vertrieb)






MM
-
MaterialManagement (Einkauf)

     Branchenlösungen
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1.4. Anwendungskomponenten Enterprise
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SAP WEB Application Server

1.6 Systemlandschaft

Zusammenwirken von R/3-Systemen beim Kunden

1. System


2.  System



3. System


Entwicklungssystem

Qualitätssicherungssystem

Produktivsystem

Präsentation


Präsentation



Präsentation

Applikation


Applikation 



Applikation




CTS

Datenbank 
  (

Datenbank 

(

Datenbank

Customizing


Überprüfung



System, mit dem

Programmierung

des Customizing +


die Enduser






Programmierung


arbeiten




CTS = Change and Transport System


Systemlandschaft

Benötigte Systeme und Mandanten und deren Bedeutung, sowie die Transportwege für den Einführungs- und Wartungsprozess. Als Werkzeuge stehen hier insbesondere der Client-Copy und das Change and Transport System im Vordergrund. Die Systemlandschaft könnte z.B. aus einem Entwicklungssystem, einem Testsystem und einem Produktivsystem bestehen.


Systemarchitektur

Aufbau und grundsätzliche Struktur eines EDV-Systems.

Der Begriff kann auch auf die Software, ihren Aufbau und ihre Entwicklung ausgedehnt werden.

Beispiele:

· Art der Speicherung von Daten und Programmen 

· Art der internen Steuerung 

· Art der möglichen Schnittstellen 

· Struktur und Wirkungsweise des Betriebssystems 

1.6.2 Organisationseinheiten

Die Organisationseinheiten sind das „Gerippe“ der R/3- Software




= grundlegenden Bestandteile der Software.

Sie sind hierarchisch aufgebaut.

mandantenbezogenes Customizing



R/3


Reale Welt

Mandant

Konzern

    IDES Holding AG

805
Buchungskreis
Tochterunternehmen
    IDES Erfurt GmbH





(kleinste selbst.





bilanzierende Einheit)

Verkaufsorganisation
Verkaufsorganisation
    Verkaufsorganisation EF
EF01
SD
Werk


Werk


       Werk 1 Erfurt

BNZ1, EFS1


Lagerort

Lagerort

    Lager 1
  Lager2
EF01






805 
-
3stellig, numerisch






EF01
-
4stellig, alphanumerisch


Das Customizing wird mit dem Einführungsleitfaden (Implementation Guide) ausgeführt.

( IMG
-
hierarchische Aufstellung aller Customizing Aktivitäten

Referenz IMG


Werkzeuge
(
Customizing
(
IMG









(
SPRO_ADMIN-Projektverwaltung



   Tabelle
(
Anwendungsfunktionsleiste
     (

    Einführungsleitfaden






(
Unternehmensstruktur








1. Definition








2. Zuordnung








3. Konsistenzprüfung

Einführungsleitfaden:

· enthält die CustomizingAktivitäten 

· Dokumentation zu den Aktivitäten





















Fragen:


Wie setzt sich der Bildkopf des SAP-Fensters zusammen?

· Menüleiste, Titelleiste, Statusleiste

· Menüleiste, Systemfunktionsleiste, Titelleiste, Anwendungsfunktionsleiste

· Menüleiste, Systemfunktionsleiste, Navigationsbereich, Statusleiste

· Menüleiste, Titelleiste, Anwendungsfunktionsleiste, Statusleiste

Wie kann ich einen neuen Modus erzeugen?

· ich gehe über Menüleiste ( System ( Erzeugen Modus

· ich drücke in der Systemfunktionsleiste den Button „Neuen Modus erzeugen“

· ich melde mich mit SAPLogon neu am Server an

2.7. Programmbedienung mit grafischen Elementen (Seite 2-34)
Feldbegriff:

· Die SAP hat den Begriff Ein- und Ausgabefeld definiert.


Eingabefelder


Anzeigefelder

Auswahlknöpfe
Ankreuzfelder

Client                                 Sprache


(         

(
Imbiss

   (
Feldbezeichner


grau

(      Radiobutton
(
Film








(


(
Essen












Branche   









F1 = Direkthilfe     Werteliste
Suche = F4

 
Typen von Eingabefeldern:

· Mussfeld
 (
· Kannfeld
 (
Praktischer Umgang mit R/3

Betriebswirtschaftliche Software dient dazu, Geschäftsprozesse abzubilden. Das passiert auf der Grundlage von Stammdaten durch das Anlegen geschäftsprozessspezifischer Bewegungsdaten.

· Stammdaten

· Relativ stabile Daten

· Im Vorfeld zu pflegen

· Beispiel:
Material

Lieferant (Kreditoren)

Kunde (Debitoren)

· Bewegungsdaten

· Daten, die im laufendem Geschäftsbetrieb anfallen

· Beispiel:
Bestellen

BANF (Bestellanforderung)

Anfragen

Angebote

Komplexe Übung



1) Materialstammdaten (S.3-29)

SAP EasyAccess


(
Logistik




(
Materialwirtschaft







(
Materialstamm









(
Material  (
MM01




















in Favoriten ziehen

    (










           Favoriten


Ändern
(
MM02

(
Favoriten


Anzeigen
(
MM03

(
Favoriten

Materialstammdaten sind die mächtigsten Stammdaten in R/3.

Ein Materialstammdatensatz wird nur einmal auf der Datenbank gespeichert.

Der Zugriff auf den Datensatz erfolgt über „Sichten“.

Die Sicht „Einkauf“ ist eine Teilmenge des Datensatzes und enthält die, für den Einkauf wichtigen Informationen.

Jede Sicht wird im Bildschirm (MM01, MM02, MM03) als Karteikarte dargestellt (Reiter anklicken). 

In jeder Sicht gibt es Mussfelder. Vor der Bearbeitung eines Materialstammdatensatzes muss man eine Sichtenauswahl treffen.

· Sichten, die bearbeitet werden sollen, werden markiert und mit ( bestätigt.

· Sichten, die nicht bearbeitet werden sollen, sind deaktiviert

· die Mussfelder sind ausgeschaltet!

Materialstammdaten werden immer in Bezug auf entsprechende Organisationseinheiten angelegt.

MM01


Material anlegen (Einstieg)






        (







Voreinstellung notwendig!



Material


Branche


Materialart




(
Mit 
( bestätigen.


Es erscheint das Fenster Sichtenauswahl


(
Grunddaten 1


(
Grunddaten 2


(
Einkauf





(
Mit 
( bestätigen.








Organisationsebene





(
Werk auswählen.



(
Material SAP-Einf 4.712 anlegen.


Material anlegen

Lieferantenstamm anlegen


Pfad: Logistik
(
Materialwirtschaft
(
Einkauf

     
   



(
  Stammdaten
(       Lieferanten







(Einkauf







(Zentral
(
Zentral



In Favoriten Ordner „Lieferantenstammdaten“ anlegen





XK01





XK02

(
in Ordner ziehen





XK03

Lieferantenstammdaten














Zentral




                      MK01 (aus Einkauf)



XK01

Lieferantenstammsatz ist nutzbar für eine Bestellung.

    (
Ist nicht für Fakturierung nutzbar!

1) Kreditoren anlegen






Kreditor




Buchungskreis




Einkaufsorganisation




Kontengruppe



Eintrag steuert die Eigenschaften









des Feldes Kreditor

· Nummernkreis

· Externe (vom Benutzer)

· Interne ( vom System)

z. B.: cpd (Einmallieferanten)

2) Anschrift eintragen

 
nächstes Bild



Kontoführung Buchhaltung



usw.



Der Kreditor T-ERF12 wurde für Buchungskreis 1000 und Einkaufsorganisation 1000 angelegt.

cpd – conto per diverse

· “Sammel”Lieferantenstammsatz (Einmallieferant)

· enthält keine Adressdaten – werden bei Erfassung der Bestellung online aufgenommen

· wird benutzt, um z. B. eine Bestellung an einen Lieferanten zu schreiben, der noch kein Stammlieferant geworden ist

R/3 Anwendungen

	Klassische Transaktion
	Einbildtransaktion

	1. Beginn: Einstiegsbildschirm

                     Bezeichnung

                     Vorlage

2. beliebige weitere

                 Bilder, Bildschirme,

                 Formulare, Dynpro
	Bewegungsdaten: 

· Bestellung

· Terminauftrag

1) Es gibt keinen Einstiegsbildschirm

2) Alle Dateneingaben erfolgen in einem Bildschirm

      Transaktion ME21N

                                Einbildtransaktion






         Vergebene BestellNr.:
4500015375

Bestellung anlegen


1. Lieferant eintragen
- Einkaufsorganisation – Buchungskreis


2. Material eintragen


3. Bestellmenge eintragen


4. Nettopreis eintragen




oder  Transaktionscode XK02 starten und Weiter (klicken.




Das System weist dabei auf fehlende Eintragungen hin.

Bestellung ändern
Transaktionscode XK02 starten








drücken




1. Bestellung markieren 
(
links wird eine Statusampel angezeigt



2. Button „Kommunikation“ betätigen



3. Ein Schritt zurück (


4. Button „Nachricht wiederholen“ fügt eine neue Zeile ein, um die Bestellung



    bei Bedarf noch einmal auszudrucken.

5. Sichern

· automatische Nachrichtenausgabe (wenn aktiviert!)


Bestellung zur Ausgabe bereit



                    Statusampel

         Bestellung ausgegeben

Pfad: 
Logistik
(
Materialwirtschaft
(
Einkauf
(
Bestellung





( Nachrichten
(
ME9F in Favoriten ziehen



Transaktionscode ME9F Starten
(
 „         Start“ betätigen.


Transaktionscode ME9F Starten
(
Button „Nachricht ausgeben“

Ausgabe Nachricht

1. Erzeugen eines Spoolauftrages

2. Ausgabe Auftrag








                                                                                                                                                                                                                                            


















































































































Sichtenauswahl

Auswahl der Sichten im Auswahlfenster



3. Dialoganwendung I
(3-1)

3.2.2 Suchen im Easy Access

1) Volltextsuche im Menübaum

in



Knotenbezeichnung

= Monitor


Transaktionscode

= SM50


Transaktionsbezeichnung
= Prozessübersicht


2) Volltextsuche mit einer speziellen Transaktion im Kommandofeld


Die Eingabe des Befehls search_sap_menu ruft folgendes Feld auf, in welchen der Suchtext eingegeben werden kann.



3.3.2 Transaktionen

„klassische“ Nomenklatur:
4stellig



1. Stelle
Anwendungsbereich,

z. B. „F“ für FI



2. Stelle
z. B. Debitoren, Kreditoren



3.+4. Stelle
Numerierung














F D 0 1











anlegen





Debitoren





FI



„moderne“ Nomenklatur:
- 30stellig

- sprechend




Z Das_ist_mein_erster_TC

oder

Y
          Z oder Y als erste Stelle beschreibt den sog. Kundennamensraum

Materialstammdaten anlegen MM01

(S4-7)

4.1.4 Daten halten, setzen

Funktion:
Menüleiste
(
System


· Benutzervorgabe

(
Halten Daten




Setzen Daten

Beispiel: 10 Lieferanten sollen angelegt werden. Standorte sind im selben Ort in einem

               Gewerbegebiet. Unterschiede bestehen nur in der Hausnummer.


    Adressdaten: Straße, Nr. , PLZ, Ort, 

Ablauf:
1. Anlegen des 1. Lieferantenstammsatzes









(
allgemeine Daten eintragen



2. Daten halten
(
beim Anlegen des nächsten Stammsatzes sind 

diese Daten automatisch in den vorhanden

(
überschreibbar!



3. Daten setzen
(
beim Anlegen des nächsten Stammsatzes sind 

diese Daten automatisch in den vorhanden

(
nicht überschreibbar!

5. Reporting




=
Datenbankauswertung in Form von Reports

Über 90% betriebswirtschaftlich sinnvoller Datenbankauswertungen sind von der SAP bereits als Reports im System angelegt. Die Hauptaufgabe des Reportings besteht darin, vorhandene Reports auf Nutzbarkeit zu prüfen und gegebenenfalls an die Anforderungen beim Kunden anzupassen. Im SAP-Menübaum sind Transaktionen und Reports angeordnet.

Im Knoten „Infosysteme“ sind Reports anwendungsbezogen angeordnet.

Pfad:
Infosysteme
(
Logistik
(
Einkauf
(
Lieferant




(
ME1L   Infosätze

Ein Infosatz, besser, ein Einkaufsinfosatz verbindet einen Materialstammsatz mit einem Lieferantenstammsatz.

Einkaufsinfosatz
„Einkaufszettel“


1 Materialstammsatz



1Lieferantenstammsatz



Erläuterung:

Welche Konditionen hat mir der Lieferant X während unserer Geschäftsbeziehung für das Material Y eingeräumt.
5.2 ABAP-Programmkatalog  (Reporting für Dummies)


siehe: Beispiel 5.2.2, auf Seite 5-2
Pfad:
System

(
Dienste
(
Reporting




Fenster:
ABAP/4: Programmausführung






( Reporting; Aufruf für ausführbare Programme)




Eingabe:
Programm




Reporting für Experten

Pfad:
Werkzeuge
(
ABAPWorkbench
(
Entwicklung




(
SE38 – ABAP Editor




Fenster: 
ABAP Editor: Einstieg




Eingabe:
Programm 





Allgemeines: 


1. Homepage SAP:
www.sap.de

2. Literaturquellen:
www.smm.de




www.terrashop.de




www.amazon.de
Reporting

Pfad:
System

(
Dienste
(
Reporting
(
SA38


Oder  Aufruf:
SE38 – Editor


SA38 zeigt den Bildschirm


Mit F4 (Suche) erhalte ich einen Selektionsbildschirm


Mit Eingabe von Z*  erhalte ich einen Programmkatalog mit Reports im Kundennamensraum.

Die Eingabe F* liefert mir einen Katalog mit Reports zu FI.

· anspruchsvolle Anwendung

· Suchfunktion ist nicht sehr komfortabel

· Reports suchen und starten

SE38 liefert den Bildschirm:





Anlegen, anzeigen, ändern, ausführen von Programmen




Quelltext
-
ABAP-Coding

Varianten
-
Peport mit Selektionsbildschirm läßt sich mit bestimmten 

Werten im Selektionsbilschirm als Variante speichern.


Eigenschaften
-
Eigenschaften des Programms


Die F4-Hilfe im Eingabefeld Programm erzeugt eine Tabelle zur Programmauswahl.


Zeigt die Eingabehilfe persönliche Werteliste.



Repository Infosystem (F5)

Anwendungshierarchie (F6)


- alle Programme u.


- alle Programme, geordnet nach

   Bestandteile



   Anwendungen




       Suchmöglichkeiten

Der Editor ist das Werkzeug der ABAP-Programmierer, d. h. nicht jeder Benutzer darf es starten. Wenn man die Aufgabe hat, Reports im System zu suchen, dann sucht man zuerst nach den Knoten „Infosystem“ im SAP-Menü innerhalb der Komponenten (FI, SD, MM, HR), die interessieren. In diesen Infosystemen sind Reports abgelegt.

Anwendungshierarchie


(
SAP-Menü
(
Infosysteme


(
allgemeine Berichtsdauer

Bisher ging es immer nur darum, Reports zu finden und auszuführen. R/3 enthält eine Vielzahl von Werkzeugen, um Reports anzulegen und zu ändern.





Erstellen von Reports


     ABAP-Kenntnisse


ohne Programmierkenntnisse

               ABAP –Kenntnisse


 (         keine ABAP-Kenntnisse

ABAP-Kenntnisse



Werkzeug für FI-, SD-, MM-Spezialisten, die keine ABAP-Kenntnisse

haben.
· Anwendungshierarchie – SE81

· SE84 starten (unter Anwendungshierarchie)

· Objekte Navigator

· Repository Infosysteme

MiniSAP

Neues LogOn



Bezeichnung:

MiniSAP_ERF_111



Anwendungsserver:
10.60.207.111



SAP-Router:

leer



Systemnummer:
00

Im Anmeldebildschirm:



Mandant:
000

Neuen Benutzer anlegen



Werkzeuge
(
Administration
(
Benutzerpflege


(
SU01 starten



Benutzer:
BCUSER





(
copieren





von
BCUSER





nach
CDIERF_12





(
Kopieren



Benutzerpflege:





Kennwort:
init



Abmelden und neu anmelden





(
Passwort neu vergeben!


## Benutzer löschen




Werkzeuge – Administration
-
Monitor
-




Systemüberwachung
-
SM04

SAPTec

Grundlagen der Applikationsplattform

(alt: SAP50)
Kapitel 3:
 Systemkern

Client – Server – Beziehung

Browser (Web-Server

sapgui.exe
(
disp+work.exe
=
Workprozess



Dispatcher
Workprozess

In einem R/3-System gibt es mehrere Client-Server-Beziehungen.

Mögliche Konfigurationen

            einstufig


  zweistufig


         dreistufig





  z. B. 16 Pc’s



z. B. 16 PC’s











   PC











  








PC  

     






      PC
        










          PC
Bearbeiten einer Benutzeranfrage


Abb. 22, S. 63









     Wartequeue






   SM50 von DB

    Holen, starten

    und an sapgui

     zurück







WP1 startet die SM50 und erzeugt Prozessübersicht











1 – 6  … Antwortzeiten

sapgui

-
Windows
-
sapgui.exe

-
Java

-
HTML

gneux.exe 
-
Screenpainter

Die Anwendungen (z. B. gneux.exe) wurden per Fernsteuerung von der Applikationsebene auf der Präsentationsebene gestartet.

Datenbankschnittstelle
Jeder Dialogworkprozess enthält Prozessoren zum Ausführen von ABAP-Programmen und eine Datenbankschnittstelle.

Sämtliche Programme sind in OpenSQL geschrieben (Abb. 24).

„Open“ – unabhängig von der Datenbank.

Die Anpassung „Applikation ( Datenbank“ erfolgt über die Datenbankschnittstelle.

Aufbau einer Instanz


Instanz … 1 Dispatcher und die von ihm verwalteten Workprozesse

1) Message-Server

2) aus welchen WP besteht die Instanz im System B06 (SM50)
Beispiel:
Es wird festgestellt, dass in einer Firma zu wenig Dialogworkprozesse existieren (Antwortzeit nimmt zu).


An einem bestimmten Standort sind außerplanmäßig neue Benutzer hizugekommen.

Lösung:
neue Instanz = Dispatcher + Dialogworkprozess auf Rechner an diesem Standort!


Beim Hochfahren des Applikations-Servers wird

1. der Dispatcher gestartet und dieser startet

2. die Workprozesse und verwaltet

3. ihre Benutzung

Dazu dienen Konfigurationsdateien. Es besteht bei „laufendem“ Betrieb nur die Möglichkeit, Dialogworkprozesse in Batchworkprozesse umzuwandeln und umgekehrt.

DWP 
   (
Batch-WP  = Betriebsartenwechsel
Instanz

Administrative Einheit, in der Komponenten eines R/3-Systems, die einen oder mehrere Dienste anbieten, zusammengefasst werden. 

Die angebotenen Dienste werden gemeinsam gestartet bzw. gestoppt. Alle Komponenten einer Instanz werden über ein gemeinsames Instanzprofil parametrisiert. Ein zentrales R/3-System besteht aus einer einzigen Instanz, in der alle nötigen SAP-Dienste angeboten werden. 

· administrative Einheit

· Fasst mehrere Dienste zusammen

· Dispatcher gehört immer dazu

· Alle Dienste werden gemeinsam gestartet und beendet

Dialogverarbeitung

(S. 80)

In einer R/3-Anwendung (z. B. MM01) laufen sog. Dialogschritte ab.







       Dialogschritt





WPX



PX




        X-beliebig, d. h. derselbe WP oder andere

      Jedes Dynpro erhält eine eindeutige Nummer.






































Workprozess
Prozess, der eine bestimmte Anfrage im SAP-System bearbeitet.

Um SAP-Anfragen von mehreren Frontends zu bearbeiten, verfügt ein SAP-Applikationsserver über einen Dispatcher, der die Anfragen sammelt und zur Abarbeitung an entsprechende Workprozesse übergibt. 

Es gibt folgende Workprozess-Typen:

· Dialog 


zur Ausführung von Dialogprogrammen

· Verbuchung (Update, Upd2) 


Zur asynchronen Datenbankänderung

· Hintergrund (Batch) 


zur Ausführung von Hintergrundjobs

· Enqueue 


zur Ausführung von Sperroperationen

· Spool 


zur Druckaufbereitung

Workprozesse können dedizierten Applikationsservern zugeordnet werden. In der Serverübersicht (SM51) können Sie sehen, welche Workprozess- Typen von den einzelnen Servern bereitgestellt werden. 

S. 83, Abb. 28

Aufbau eines Workprozesses

WP ist dafür verantwortlich, das ABAP-Coding auszuführen= 2 Prozessoren



   PBO, PAI

ABAP ... 
Programmiersprache, in der die Anwendungen angelegt sind



Allgemeiner Berichts-Aufbereitungs-Prozessor

1. für deutschen Markt

2. Auswertung von Datenbankinhalten (Reporting) war die erste Funktion, durch die man den Kunden das ABAP in die Hand gab.

3. klassisches ABAP  ( ABAP-Prozessor

ABAP ...
Advanced Business Application Programming



Entwickelte Programmiersprache für Geschäftsanwendungen

1. Öffnung zum Weltmarkt

2. Anlegen von Dialoganwendungen ( Dynpro ( Dynpro-ABAP
Taskhandler/Dispatcher ...
Steuerung des Workprozesses.

Der Taskhandler steuert den Workprozeß und verwaltet seine Ressourcen, wenn der Workprozeß vom Dispatcher angewiesen wurde, ein spezielles ABAP-Programm abzuarbeiten. Diese Steuerung des Workprozesses umfaßt:

· Vorbereitung zur Bearbeitung der Anfrage (Roll-In des Benutzerkontextes) 

· Weiterleiten der Anfrage an DYNP, Enqueue-Server, Spool-Server, usw. 

· Vorbereitung auf die nächste Anfrage (Roll-Out) 
S. 139
Datenstruktur
Abb. 37
Systemarchitektur


· Client – Server

· 3 Ebenen-Modell

· Dispatcher + WP

  Prozesssicht eines R/3-Systems (SM50)

Datensicht eines R/3-Systems
Sämtliche Daten eines R/3-Systems (Anwendungsdaten, Benutzerdaten, Customizing-Daten und sämtliche Programme) befinden sich auf einer Datenbank. Es gibt zwei „Datencontainer“

1. Mandant 
- Benutzerstammdaten (Anmeldedaten, Berchtigungen)

- Anwendungsdaten (Stammdaten, Bewegungsdaten)

- Customizingdaten

2. repository  
- ABAP-Programme und alle Bestandteile (geordnet nach 

   Komponenten Basis, FI, LO, ...)

- ABAP-Dictionary (Wörterbuch) ( Tabellen-Definitionen

Auf der Datenbank werden sämtliche Daten in form von Tabellen gespeichert, die über Schlüsselfelder miteinander verbunden sind.

ABAP-Dictionary ist Bestandteil der Datenbankschnittstelle.

Aufgabe:

Pfad:
Werkzeuge ( ABAP Workbench ( Entwicklung ( SE11

SE11 
- Dictionary



- Sammlung von Tabellen_definitionen



- „Tabelle, die eine Datenbanktabelle definiert“

Beispiel:


Jeder Datensatz definiert eine Spalte auf einer Datenbank. 

Es sind keine Nutzdaten sondern nur Definitionsdaten.

Der Inhalt der Spalten wird in der physischen Datenbanktabelle dargestellt.

















































































































































































Datenbanktabellen enthalten Nutzdaten, welche mit Hilfe von Reports aus der Datenbank ausgelesen werden. 

Dialoganwendungen schreiben Daten in die Datenbanktabelle.

Listanwendungen lesen Daten aus der Datenbanktabelle.

Customizing

· Systemanpassung

· Parametrisierung

der R/3- Standardlösungen



(
keine Änderungen der Programme

Anpassung des Repository



SAP – Namensraum




Kunden-Namensraum






Repository

Original

Original

AP-Anwendung
SAP-Anwendung













































  Coding


Coding
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   Exit
































    

  Modifikation
Erweiterung



                   Eigenentwicklung 

- hoher Pflege-            - Exit






Y; Z
   aufwand

   vorbereiteter




      - Entwicklerschlüssel

- Arbeitsbe-

   Aufruf von

   Schaffung f.

   Kundenerw.

   Programmierer












Systemlandschaft

· Beziehungen zwischen R/3-Systemen

· Bedingt durch die Eigenschaft des Repository mandantenübergreifend zu sein, ist mindestens eine 2-System-Landschaft sinnvoll.

SAP empfielt eine 3-System-Landschaft

Entwicklung

Qualitätssicherung

Produktion
     DEV

        QAS


     PRD

       1.



2.


       3.

Zwisschen den Systemen wird ein Änderungs- und Transport-System (CTS-Change and Transport System) fest installiert.

Die Transporte erfolgen in Form von Transportaufträgen (SE09).

Übung:


Pfad:
1. Customizing ( spro_admin ( 


( Definition ( 

     Materialwirtschaft ( Lagerort pflegen 



·  Werk zuordnen
hier: AC12

·   In Tabelle ( Button „Neue Einträge“

· Hier: 0002 Fertiglager AC12

2. Speichern

3. Auftragsnummer eingeben

hier: B06K900069

ABAP – Workbench

SE80 Object Navigator

· Entwicklungsklasse = Paket

· Dient dazu, (ABAP) repository-Objekte zusammenzufassen

· Bspl.: $TMP – lokales Objekt

























Sichern

Anlegen eines ABAP-Programms
Beim Anlegen eines Programms muß eine Entwicklungsklasse (für Enterprise gilt der Begriff „Paket“) eingetragen werden. In solchen Paketen werden alle Repository-Objekte zusammengefasst, die eine funktionelle Einheit bilden (z.B. alle Programme DDIC-Daten ... DataDICitionary, die zu einer Transaktion gehören). Außerdem steuert das Paket den Transport. Das $TMP enthält Objekte, die nicht transportiert werden (lokale Objekte).

Unser erstes Programm soll transportiert werden. Zu diesem Zweck legen wir

1. jeder ein neues Paket

ZERF12
an. ( Transportauftrag

Dabei ist das Feld „Transportschicht“ sehr wichtig.

Transportschicht legt fest, in welchem System entwickelt wird und bestimmt, ob die Programme transportier werden.

2. ein eigenes ABAP-Programm
ZERF12_01
Paket ( Transportauftrag Workbench 





Paket ZERF12

Ablauf Paket anlegen:



ABAP-Workbench



SE80 starten






( Paket






( ZERF12


OK



Kurzbeschreibung: 
Testpaket ERF12


Softwarekomp.: 
HOME


Transportschicht:
ZB06


Sichern



Eigene Aufträge   ( Auftrag markieren (
 weiter






B06K9000132


Paket anzeigen:



SE09 starten


Das Paket war die Voraussetzung für das Anlegen eines Programms.

Ablauf  Programm anlegen



ABAP-Workbench



SE80 starten

( Programm






( ZERF12_01



Anzeigen
(prüfen auf vorhanden, wenn ja, Programm holen)



Programm anlegen







( Top Include „nein“



“Programmeigenschaften”




Titel = generierter Programmname




Attribute





Typ: ausführbares Programm





Status: Testprogramm





Editorsperre: ja



Sichern



“Objektkatalogeintrag”




Attribute





Paket ( ZERF12



Sichern


Im Objekt-Navigator (ZE80) ( Doppelklick auf Programmnamen































































































Kommentarfeld









Beginnt mit *, linksbündig


ABAP- Coding
Anweisung beginnt mit einem Schlüsselwort und endet mi einem Punkt.



Beispiel: Report ZERF12_01

Ein Kommentar beginnt mit einem *, linksbündig.

Die Anweisung „write“ erzeugt eine Liste.


Beispiel: write `Das ist mein erstes Programm!!!’.








Punkt





Literal (mit Hochkomma einschließen)




Leerzeichen



Anweisung

Nachdem das Programm geschrieben ist:

1. Prüfen

2. Sichern

3. Aktivieren

4. direkt starten

Progamm


„Sinnfrage“

Ein Berater im Projekt „Einführung R/3“ steht vor der Aufgabe:

1. Customizing-Aktivitäten auszuführen und/oder

2. Programmänderungen vorzunehmen

(Modifikationen, Erweiterungen, Eigenentwicklungen)

Diese arbeiten führt er nicht „just for fun“, sondern sie sollen in endlicher Zeit im Produktionssystem genutzt werden. Deshalb ist ein Berater immer mit solchen Objekten konfrontiert wie:

· Transportauftrag – Container zum Datentransport zwischen Systemen

· Paket – Container zur Zusammenfassung von Repository-Objekten 
(z. B. Paket; Programm)

              Mandant











                Export










Transportauftrag











Transportauftrag












               Daten auf BS

Daten, die im Customizing angelegt wurden, werden in den entsprechenden Transportauftrag gelegt.

Repository- Daten in Workbench-Transportaufträgen.

Transportaufträge sind die Grundlage dafür, dass die Daten auf die Betriebssystemebene geschrieben (exportiert) werden können.

„Sprache ABAP“ (S.151)
Abb. 42

Definitionen

Mandant
Eine für sich handelsrechtlich, organisatorisch und datentechnisch abgeschlossene Einheit innerhalb eines R/3-Systems mit getrennten Stammsätzen und einem eigenständigen Satz von Tabellen. 

ABAP-Editor

Programmeditor der ABAP Workbench.

Mit dem ABAP Editor können Sie ABAP-Programme, Funktionsbausteine, Dynpro-Ablauflogik und logische Datenbanken anlegen, testen und ändern. Neben den üblichen Textoperationen (z.B. Einfügen, Suchen, Ersetzen) bietet der ABAP Editor Funktionen für die Programmentwicklung. 

Der ABAP Editor ist in vier unterschiedlichen Modi einsetzbar:

· Editor-Control-Modus 

· PC-Modus mit Zeilennumerierung 

· PC-Modus ohne Zeilennumerierung 

· Kommandomodus 

Screenpainter

Tools: Editoren, Painter, Modeler (BC-DWB-TOO)

Werkzeug zur Erstellung von Dynpros zu einer Dialogtransaktion.

Im Screen Painter werden die grafische Gestaltung des Bildschirmbildes sowie die 

hinterliegende Ablauflogik festgelegt.

Der Layout Editor des Screen Painter verfügt über zwei Modi:

· den alphanumerischen Modus 

· den grafischen Modus 

Beide Modi bieten dieselben Funktionen, haben jedoch unterschiedliche Oberflächen.

Menupainter

Tools: Editoren, Painter, Modeler (BC-DWB-TOO)

Werkzeug zur Erstellung und Gestaltung der grafischen Benutzungsoberfläche eines ABAP-Programms.

Jede grafische Benutzungsoberfläche besteht aus einem GUI-Titel und einem GUI-Status. Der GUI-Status enthält normalerweise eine Menüleiste mit Menüs, eine Systemfunktionsleiste, eine Anwendungsfunktionsleiste und Funktionen mit Funktionstastenbelegungen. Alle diese Komponenten werden mit dem Menu Painter erstellt.

DDIC (Dictionary)
Kern eines Informationssystems. Es ist die zentrale und struktuierte Quelle aller relevanten Informationen der betrieblichen Anwendung. Danit ist das DDIC auch das zentrale Element der Entwicklungsumgebung eines Informationssystems.

Es besteht aus drei großen Elementen:

· Tabellen und Strukturen

· Datenelementen (Beschreibung der Bedeutung eines Feldes in einer Tabelle oder einer Struktur)

· Domänen (Zusammenfassung von Datenelementen, die die technischen Eigenschaften festelegen)

DDIC enthält ein Verzeichnis aller zur Verfügung stehenden Daten im Datenbanksystem:

· Inhalt

· Umfang

· Struktur, in der die Daten gespeichert werden

· Form, in der die Daten abgelegt werden

· Verwendung dieser Daten in anderen Bereichen des Informationssystems)

Weiter findet man Angaben zu

· Informationen über die Applikationen für die Benutzer

· Verfügbare Methoden und Funktionen

· Zusätzliche Elemente einer Entwicklungsumgebung (Editoren, Programmiersprache, Screen Painter, Fehlerbehandlungsroutinen)

· Berechtigungen und Rechte der Benutzer

DDIC sind somit Sammlungen von Meta-Informationen, die die verfügbaren daten nicht nur sammeln, sondern in einen logischen und organisatorischen Zusammenhang stellen.

ABAP-Dictionary (wie DDIC)

Verzeichnis, das folgende Informationen enthält:

· Beschreibung aller Anwendungsdaten eines Unternehmens 

· Beziehungen zwischen den Anwendungsdaten 

· Verwendung der Anwendungsdaten in Programmen und Bildschirmmasken 

Die beschreibenden Daten eines ABAP Dictionary werden auch als Metadaten bezeichnet, da sie Daten über Daten darstellen.

Zentrale redundanzfreie Informationsablage für alle Anwendungs- und Systemdaten i
m R/3-System.

Das ABAP Dictionary beschreibt die logische Struktur der Objekte der Anwendungsentwicklung (z.B. Tabellen, Views und Datentypen) und deren Abbildung in den Strukturen der unterliegenden relationalen Datenbank. Da alle Komponenten der Laufzeitumgebung sich ihre Informationen über diese Objekte direkt aus dem ABAP Dictionary holen, wird die Redundanz dadurch ausgeschlossen. Das ABAP Dictionary ist ein aktives Dictionary, das vollständig in die ABAP Workbench integriert ist. 

Object Navigator

Navigationswerkzeug zur Verwaltung von Entwicklungsobjekten.

Die Benutzungsoberfläche des Object Navigator funktioniert wie ein Dateimanager, in dem die Entwicklungsobjekte in Objektlisten innerhalb einer hierarchischen Struktur zusammengefasst werden. 

Zentrales Werkzeug der Workbench.

Dialoganwendungen müssen immer im Object Navigator entwickelt werden
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„Aufruf SM50!“
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